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ern der banale Alltag«). Die Kommentierung des geschichtliche und systematische Darstellung der
laufenden Textes hat ıne dreifache Entwicklung: kirchlichen Soziallehre und ihrer Lösungen

soz1lal- und wirtschaftspolitischen Fragen bieten,Fuür jede Perikope werden Analyse, [1 Kommen-
tar (nach den einzelnen Versen), I1 Zusammen- sondern spurt die Ideen und Wertvorstellungen
fassung angeboten (die gleiche Einteilung ıst uch auf, die das sozlale Denken der Kıirche seıt Leo
für den Philemonbrief gewählt). Der ausgedehnte M bestimmen. VT sieht In den Ideen zugleich
Kommentar ıst sicher sehr ausführlich un rag eın »Ideal«, das sich auf dem Hintergrund der
trotzdem die Merkmale der nılka-Kommentare, gesellschaftlichen und geistesgeschichtlichen Ent-
Napp und fast nüchtern, die den Leser einladen, wicklung ausgepragt hat und unter Berücksichti-

Sung sıch andelnder sozlaler Verhältnisse Inselbst theologische Konsequenzen ziehen und
gedankliche Entwicklungen bauen. Bekannt- analoger Weıse seıne wirksame Kraft erwelıst.
iıch hat eın Bibelkommentar eın verschieden
deutbares Programm und andere können anderes In TrTel Abschnitten entwickelt V{. Grundlegung

und Ausgestaltung der sittlich-gesellschaftlichenausarbeiten, ber der Münchner Neutestamentler erte, die für die sozlale Botschaft der Päpstebietet uch diesmal Urc ıne einfache Darle- charakteristisch Sind. In breiter Weise werden die
SunNn$s (die auf überspitzte stil- und literarkritische Dokumente Leos {1IL behandelt und eın theo-Bemerkungen verzichtet) eın ausgezeichnetes zentrischer Humanısmus aufgedeckt, der für dieWerkzeug d das für Studenten und Lehrer Sozilallehre gültig blıeb Allerdings ist each-verlässig und nützlich iıst ten, daß der eigentlich sozliale Gehalt der Bot-Fast och engaglerter wirkt der Kommentar schaft der Universalität des Ansatzes sich In
ZU Philemonbrief, die Grundsätze der christ- seınen praktischen Anwendungen auf das U1 O-liıchen Menschenwürde ın ezug auf das Problem päische Gebiet, soweıt sich In einer politischender Sklaverel behandelt werden. Die TUKTIur des und wirtschaftliıchen Entwicklung befand, be-Briefes ze1g diese Teilung Das Präskript Sschran(1—3), Das Prooemium (4 —7), Das Argumen

Wenn VT VO  _ einem »christlichen Plan« ın—1 Der Epilog (17—22), Das Postskript
(23—25) » Der Brieistil bestimmt Anfang und En- eiıner Krisenzeit während der Pontiftikate der
de, die Mittel der Rhetorik das Briefkorpus« (9) Pıus-Päpste spricht, sieht diesen ın dem
»Es iıst eın apostolischer Briel, gerichtet einen Bemühen » Vergeistigung der Politik« durch
Hausvorstand und seıine Hausgemeinde, der sich Pıus xl WwW1e der » Vergeistigung des wirtschaftli-
ZUT Erreichung se1nes Zweckes die Mıiıtte]l der chen und sozlalen Lebens« durch Pıus Al Ver-
Rhetorik nicht versagt hat« geistigung meınt » Verchristlichung« der die Be-

achtung christlicher Wertvorstellungen ın einerDIie Kurze des paulinischen Textes hat dem
usleger ıne größere Freiheit ın der Beschre!i- Zeıt, die sich 1m Säkularisierungsprozels eindeutig
bung ermöglicht, daß INa einen längeren und formulierten christlichen erten entzieht Ist für
leichteren Text lesen kann, reich Einzelheiten Pıus XIl och der Gedanke des »KOönıgtums Ar-

St1« beherrschend, basiert die Botschaft Pıusund mıt großer Anteilnahme. /wel Exkurse sınd
ebenso lang W1€e der Kommentar: Haus, Famiıilie A auf eiıner naturrechtlichen Ordnung, die ın
und Hausgemeinde S z DIie Sklaven ın ihrem ezug auf den chöpfer der atur als ZOLL-
der Antike und 1m iIirühen Christentum S gewollte Ordnung erscheint.
= Nıicht I11UT Zeugnisse AdUus der Antike SOIMN- Eın sehr dynamisches Element kündigt sich
ern uch wohltuende Bemerkungen ber das ın der VOIN Paul VI geforderten »Kultur der IDe-
Wesen und die heutige Lage der Kirche kommen be«‚ der V1 besondere Aufmerksamkeit schenkt.
dem Leser 1m ersten Exkurs entgegen, während Sicher ann INan hierin einen Ansatz ZUT
der zweıte ıne sehr artıkulierte Beschreibung der Gestaltung des menschlichen Zusammenlebens
Rechtslage und der Geschichte der Sklaverei 1ın sehen, der ‚Wal sehr weıt Ist, ber somıt uch
der klassischen Antike darlegt, die das Nachschla- Raum alst für ıne differenzierte 1C. der gesell-
SCn vieler Einzelwerke erspart. schaftlichen, völkischen und wirtschafitlichen Be-

ıuseppe Ghiberti, Turın dingungen und Erfordernisse. ntier diesem Ge-
sıchtspunkt einer »Kultur der Liebe«, die auf der

Laubier, Patrıck de Das soz1ale Denken der Beachtung der Menschenrechte basiert, werden
katholischen Kırche. Eın geschichtliches Ideal die Außerungen Johannes 9 Pauls VI und

des gegenwartigen Papstes bis seinem und-OON Leo M onNannes Paul IT. eutsche schreiben ber die menschliche Arbeit vorgelegt.Übersetzung Hans (Gırossrnieder. Uniwvversitatsver-
lag, Freiburg/Schweiz 1982 8° 261 Preıs nıicht Es ist eın Verdienst der vorgelegten Studie, sich

mitgeteılt. den tragenden een des sozlalen Denkens der
Kirche wıdmen, und ıne wertvolle rgän-

Das Aus dem Französischen übersetzte Werk ZUN$S Darlegungen ZUT sozlalen Lehre der Kır:
des Genfer Sozlologen de Laubier 1l nicht ıne che bieten Hs erhebt sıch allerdings die rage,
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dıe Pastoralkonstitution Gaudıum et SPCS (65—84); V{. schreıtet ekklesiologisch VO  — der

des 7Zweıten Vatikanischen Konzils ıne L1UT sehr utter des Hauptes AA utter der Kirche fort
untergeordnete Beachtung findet. V{ sieht ZW ar und ze1g besonders dıe Entwicklung arlanı-
ın ihr ıne »theo-anthropozentrische Synthese«, scher Frömmigkeıt ın der Väterzeıt. Mıt Recht
meınt aber, da die »Darlegung des Zeugnisses betont Maı dali Mutterschafit nicht 1mM biologı
der Kirche ber Christus und den Menschen iın schen Ere1ign1s aufgeht Allerdings scheint eın 1 -
‘der Welt dieser Zeıt « sich dem Ziel seiner ntier- makulatistischer Ansatz (S ott »h1ebt s1e
suchung ber das sozlale Denken der Kirche, W1e nicht, weil s1e AT utter erwählt, sondern

In den päpstlichen Dokumenten Z Ausdruck macht s1e ZU1I üutter, weil s1e liebt«) die Got-
ommt, entzieht der nıchts Entscheidendes bie- termutterschaft als mariologische Aaus dem
tet |)as Kesumee: » Die literarısche Gattung eiıner Auge verlieren.
VO:  am Tausenden VO  - Bischöfen unterzeichneten
Konzilskonstitution War übringens keineswegs für Von »der geistlichen Mutterschaft arıens und

die marianische Frömmigkeit« handelt lameraNachforschungen gee1ignet, dıe durch die päpstlı-
85-128). Der geistlichen Mutterschafit, begrün-chen Lehren nicht vorbereıtet SCWESCH waren«

cheınt sprachlich und sachlich MI det Aaus der Mutltterschaft des Erlösers, wird die
ständlıich. I)as sozlale Denken der Kirchen ann kindliche Verehrung ın den verschiedensten For-

IMNEeN gegenübergestellt. kıne insgesamt reichhalti-ohl nicht allein auf dem geistesgeschichtlichen
Hintergrund erfaßt werden, sondern bedarf pCTA- Abhandlung. Ordonez Marquez führt die
de uch der Beachtung theologischer Grundaussa- Thematik mıt seinem Beıtrag ber »Marıens Mut-
SCHI, die insbesondere uch das Kirchenverständ- terschait und Fürbitte« (  - fort. In seinem
n1Ss selbst und seıne Wandlungen 1m Laufe eiınes gehaltvollen Beıtrag S1e. Marıa als die Au{g1p-
Jahrhunderts betreifen. felung der alttestamentlichen Mittlergestalten

OL spricht des öfteren VOIl der »literarischen (Propheten, Priester, König); durch dıie Geburt
Gattung« der VO:  an ihm behandelten Dokumente
Hıermıit bietet einen Hınweıs, der In der Sozial- des Erlösers (deszendente Vermittlung) und inr

Stehen unter dem Kreuz (aszendente Linıe; Mult-
lehre aufgenommen werden ollte, das gelst1- ter der Erlösten) wirkt S1e ın gleicher Hinsicht WwWI1e

und gesellschaftliche Umiüteld und amı uch
die rage der Verbindlichkeit der Aussagen diffe- ihr Sohn, ber auf verschiedener ene prophe-

lassen. tisch, priesterlich und königlich. Mıt dem Beıtrag:renzie-rter erkennen Marıa, Asunta Reına, exigencla permanente deJoachim G1erS, München
piedad devocı10On, führt Garrıdo Bonano die
Thematik weıter (  — In der Volksfröm-
migkeıt ist die Verehrung der Könı1gın früher als
die der ssumpta und durchzieht in Frömmigkeit

Llamas, (Hrsg.) undamentos teolOgicos und uns alle marianıschen Geheimnisse (zB
de la Piedad Marıana Sevılla Andalucıa, dıe königlich-würdevolle Haltung arıens bel der
testımon10, In Estudios Marıanos N Sala- Verkündigung); sıe gründet 1ın der Mutterschaft

1983, 603 brosch., Preıs NIC: mıtge- und iın der Mitwirkung bei der rlösung. Diese
teılt. Verehrung wird konkreten Beispielen erläu-

tert. ber »Marıa 1m Bewulßlitsein des christlichen
Der Band umfaßt die eiträge anläßlich der Volkes« handelt ann (  E Folgado Flörez

Studienwoche, die VO der spanischen Mariol. Gerade 1ın der Marienfrömmigkeit außert sich RO-
Gesellschaft 19852 ın Sevilla abgehalten wurde. SCH einen elıtären Intellektualismus das kollekti-
Die Tagung Wal, dem ema (Piedad Mariana) Bewußtseıin des Volkes

» DIie missionarische Dimension marılanıscherentsprechend, bewußt 1ın einen marianıiıischen Rah-
L11 eingebettet. [)as Gesamtprogramm 1St Volksfrömmigkeıit« stellt Esquerda Bifet dar
S. 585953 abgedruckt. Roviıra larazona Z DIie Inkulturation des aubens als
eröffnet die Reihe der eıtrage (19—64) mıt eiıner 1el der Evangelisation wird TST 1ın einer theolo-
biblischen Grundlegung der Marienverehrung. Z1SC) kritisch begleiteten Volksfrömmigkeit — e

Vil: verfährt el weniger exegtisch (historisch- reicht. Aus der Tradition und dem uebla-Doku-
kritisch die einzelnen Stellen analysiıerend), SOIN- ment wird belegt, wıe Marıa Modell und Werk-
ern typologisch: DITS Schrift wird UrC| das Auge ZCUS kirchlicher Mutterschaft ist. Pozo erklärt
der Tradıition 1m Blick auf die heilsgeschichtliche 1ın Marıla, re nuestra, piedad arlıana

(:  — »Marıa als Kön1ig1n« ın Rückegriff aufStellung arıens gesichtet.
Ildefonso de la Inmaculada handelt 1M An KOn 1! {t 2’ 19 VOIlL der fürbittenden Funk-

schluß VO:  am der »Gottesmutterschaft arıens als tıon der Könıgsmutter, ann VO Gedanken der
dem Fundament marianischer Frömmigkeıit« Eva und VO  — der Proklamatıon DA utter


